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Morgen Ausgabe. 


Orient. 


Konſtantinopel, 23. Oktober. In 
den letzten Tagen haben lebhafte Berathungen der 
Miniſter über die Einziehung der Kaimés ſtattge⸗ 
funden. An den Berathungen nahmen auch Osman 
Paſcha und Muſurus Paſcha Theil. Da die Be⸗ 
chaffung der vorläufig feſtgeſetzten Einlöſungs quote 
von monatlich 50,000 Lſterl. große Schwierigkeiten 
barbietet, wurde die Aufnahme einer Anleihe behufs 
Einlöſung der Kaimés ernſtlich erwogen, ein dies⸗ 
bezüglicher Beſchluß ſoll jedoch noch nicht gefaßt 
worden ſein. 1211 a 


„Sumatra“ geführten Unterhandlungen haben zu 
keinem Abſchluſſe geführt, da das Schiff in der be⸗ 
endeten Unterſuchung als untauglich für die türkiſche 
Flotte befunden worden iſt. 

Der Kommandant der in Koſſovo konzentrirten 
Truppen hat Ordre erhalten, den befürchteten Un⸗ 
suben der Bulgaren gegenüber mit größter Strenge 
und Energie aufzutreten. - | I 


Deutſchlaud. 

Berlin, 25. Oktober. „Die Pforte — fo 
meldet eben „W. T. B.“ aus Konſtantinopel — 
hat ein Rundſchreiben an ihre Vertreter im Aus⸗ 
lande erlaſſen, in welchem ſie mittheilt, daß der in 
Rumelien und Macedonien ausgebrochene Aufſtand 
durch die in Südbulgarien, namentlich in Kuſtendje 
beſtehenden Komitee's geſchürt werde. Dieſe wür⸗ 
den von ſlaviſchen Komitee's unterſtützt, um die 


ottomaniſche Autorität zu vernichten und die Mu- 


ſelmänner auszurotten. Das Rundſchreiben ſtellt 


eine energiſche Unterdrückung des Aufſtandes in 
Ausſicht.“ a 

Die Pforte iſt natürlich raſch 
den Aufſtand auf dasjenige Gebiet der äußern Po- 
litik hinüber zu ſpielen, welches ihr ſtets das Feld 
aller Hoffnungen geweſen iſt, nämlich das Gebiet 
der Feindſchaft der europäiſchen Mächte unter ein⸗ 
ander, namentlich Rußlands und England Oeſter⸗ 
reich⸗Griechenlands. Der Slavismus wird aufge⸗ 
ſpielt, vielleicht mit gutem Recht, jedenfalls aber 
mit dem Ziel, das Waſſer der äußern Politik zu 
trüben. Die alte Erfahrung an der Pfortenpolitik 
machen wir eben wieder aufs Neue, daß man im 
Serail nicht früher klug wird, als bis die Fauſt 
auf dem Auge ſitzt, daß man keine andern Motive 
der Politik kennt, als das Motiv der unmittelbaren 
Furcht. Kaum bricht ein größerer Aufſtand aus 
und droht die Verwirrung vor die Thore der Re⸗ 


letzten Kredit und die letzte äußere Stütze zu ent⸗ 
ziehen: da iſt man alsbald bereit, nach allen Sei⸗ 
ten zu thun, was bisher trotzig verweigert wurde. 
Nun findet man kaum die Zeit, um alle die Frie⸗ 
densverſicherungen auszutheilen, auf welche Oeſter⸗ 
reich, Montenegro, Serblen, Rußland, England, 
Griechenland bisher vergeblich warteten. Savfet 
Paſcha erklärt, die Pforte treffe alle Anſtalten, um 
Serbien und Montenegro gegenüber die Beſtimmun⸗ 
zen des Berliner Vertrages auszuführen. Sogar 
Podgoritza ſoll den Montenegrinern nun wirklich 
übergeben werden. Oeſterreich könnte, wenn es ſonſt 
dazu Luft hätte, wohl ebenſo bereites Gehoͤr jetzt 
mit ſeinen Forderungen ſinden, als jene Beiden, 
und es iſt nur die Einſicht von dem eigenen Vor⸗ 
theil, welche Graf Andraſſy jetzt zurückhält, nach⸗ 
träglich um die nutzloſe und verfängliche Konvention 
ſich zu bemühen. Für Serbien hat die Pforte einen 
Miniſterreſidenten ernannt Der Vertrag mit Kreta 
wurde vorbehaltlich der Finanzpunkte gutgeheißen. 
Es iſt urplötzlich eine ſolche erfreuliche Lebendigkeit 
An dieſes Türkenkabinet gefahren, daß wir ſchon da⸗ 
für den Bulgaren dankbar fein dürften. Und ſelbſt 
England erhält Urſache zu einiger Erkenntlichkeit 
gegenüber den Bulgaren, da auch ſeine Sorgen um 
Kleinaſten erleichtert werden. g 

Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird laut heuti⸗ 
ger Londoner Depeſche des „W. T. B.“ aus Kon- 
ſtentinopel vom 24. gemeldet: 

„Der Sultan hat heute die Antwort auf das 
engliſche Reformprojekt für Kleinaſten unterzeichnet 
und dieſelbe dem engliſchen Botſchafter Layard zu⸗ 
geſtellt. 
der Hauptſache nach intakt gelaſſen, 
Modifikationen find vorgenommen worden. 
Hauptpunkte, in welche die Pforte einwilligt, 


diere zu Kommandanten der Gendarmerie.“ 
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gierung zu tragen, droht der Türkenherrſchaft den 


der Antwort wird das Reformprojekt Peſchawur begeben. die 
9 1 geringe für Quettah beſtimmte Armee unter Generalmajor ausſ 


vierteljährlich 2 Mark, 


Pforte ſich bereit erklärt habe, den Steuerſatz zu 
ändern, ſowie ferner alle fremden Beamten auf die 
Dauer von 5 Jahren zu ernennen, während ſie die 
Ernennung fremder Generaleinnehmer ablehnte. Jer⸗ 
ner meldet heute „H. T. B.: 5 

London, 24. Oktober. Seitens der Pforte 
iſt jetzt die Gegenerklärung auf das von dem eng- 
liſchen Kabinet für Aſien proponirte Reformprojekt 
eingelaufen. Die türkiſchen Abänderungen alteriren 
aber angeblich die urſprünglichen Vorſchläge derart, 
daß die von England für Aſien erſtrebten Zwecke 
total vereitelt werden. Der Botſchafter Layard iſt 
deshalb auch ſofort angewieſen worden, durch ge⸗ 
eignete Vorſtellungen den Sultan für die möglichſt 
unveränderte Annahme des engliſchen Reformprojekts 
zu gewinnen. { 

Wie weit die letztere Darſtellung richtig iſt, 
bleibe dahingeſtellt. Ob aber England ſich mit den 
in der vorkergehenden Depeſche enthaltenen Kon⸗ 
zejfionen begnügen wird, iſt noch nicht vorauszu⸗ 
ſehen. Jedenfalls iſt die natürliche Folge der Pfor⸗ 
tenpolitik die, daß, da die Pforte die Erledigung 
ſo vieler und wichtiger ſchwebender Fragen hinaus⸗ 
gezögert hat, bis zu einer Wendung der Lage, die 
ihre politiſche Kraft lähmt, fie auch es ſich gefallen 
laſſen muß, wenn die Gegner dieſe ihre ſelbſtver⸗ 
ſchuldete ſchlimme Stellung möglichſt ausnutzen. 
Hätte die Pforte England, Oeſterreich, Rußland ze. 
rechtzeitig dem Berliner Frieden und dem Vertrage 
vom 4. Juni gemäß befriedigt, jo. brauchte fie jetzt 
nicht Konzeſſionen zu machen, die man ihr vielleicht 


angeſichts ihrer Bedrägniß abnöthigt. Und das vor 
der Hand die Bedrängniß nicht ſich verringern, ſon⸗ 


dern vermehren wird, ſcheint ſehr wahrſcheinlich. 
„W. T. B.“ meldet: 

Konſtantinopel, 24. Oktober. Der 
Miniſterrath trat heute zu einer Berathung in der 
Angelegenheit der aufſtändiſchen Bewegung in Mace⸗ 
donien und Rumelien zuſammen. Baker Paſcha 
wohnte der Berathung bei. 

Nach hier eingegangenen Nachrichten über die 
guſſtändiſche Bewegung haben bulgariſche Milizen, 
welche von Sofia kamen, Neniköi in Rumelien und 


6 andere Ortſchaften in der Umgegend von Neniköi 


zerſtört. Ebenſo machten fie die Wege unpaſſirbar. 
Die Bewegung hat ſich bereits auf die Diſtrikte von 
Menelik, Teroſcho, Temur ausgedehnt; als Mittel- 
punkt der Bewegung iſt Samakow anzuſehen. 

Zur öſterreichiſchen Miniſterkriſe meldet 
„W. T. B.“ aus Wien von heute: 0 
Der Klub der Linken und der Klub des lin⸗ 
ken Centrums haben die Abſendung einer wo mög⸗ 
lich gemeinſamen Erklärung an den Miniſter von 
Pretis beſchloſſen, zu deren Abfaſſung je ein Fünfer⸗ 
komitee gewählt wurde. Der neue Fortſchrittsklub 
iſt eingeladen worden, dieſer Erklärung beizutreten. 
Das Ergebniß der zweitägigen Diskuſſion des Klubs 
der Linken iſt, daß der Klub den Beſtrebungen des 
Miniſters mit der wärmſten Sympathie entgegen⸗ 
kommt und dieſelben gern unteꝛſtützen will, jedoch 
hinſichtlich der Okkupationsfrage anderer Anſicht iſt. 
Der Klub des linken Centrums hat einen Antrag 
angenommen, worin folgende Grundſätze ausge⸗ 
ſprochen werden: Nichtausdehnung der Okkupation 
auf Novibazar, Herabminderung der Okkupations⸗ 
koſten, Vorlegung des Berliner Vertrages an den 
Reichsrath zur Genehmigung; proviſoriſche cinjäh⸗ 
rige Verlängerung des Wehrgeſetzes und wenn mög⸗ 
lich Reduktion des Heeresbeſtandes und ein baldiges 
Zuſtandekommen der Steuerreform. 

— Den engliſch⸗afghaniſchen Konflikt betref⸗ 
fend, ſind folgende Nachrichten eingegangen: 

Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Simla 
vom 24. d. gemeldet: Die Lage an der Grenze 
hat ſich wenig geändert. Die Khaiberſtämme blei⸗ 
ben auf Seiten der Regierung, ebenſo ſchließen ſich 
die Führer der höher gelegenen Diſtrikte der Regie⸗ 
rung an. Auch die Bevölkerung in der Umgebung 
von Quettah (Beludſchiſtan) zeigt im Allgemeinen 
freundliche Geſinnungen für die Regierung. 

Aus Bombay wird von geſtern gemeldet: 
Der Kommandant der in Bombay ſtehenden Armee, 


Sir Fredk. Paul Haines, wird ſich demnächſt nach 
Die Vorbereitungen für die dieſer Gelegenheit konnte man auch den Wunſch Allem in einer vernünftigen Konſumtion ſuchen, be⸗ 
prechen hören, daß die verſchiedenen Fraktionen tont hierbei aber, daß er wohl wiſſe, daß man das 
Die Michael A S. Biddulph werden bis zum Ende ſich zu einer großen Partei einigen mögen, um ein Sparen auch da predigen müſſe, wo etwas zu ſpa⸗ 
ſind des Monats faſt beendet ſein; diejenigen der Armee einheitliches Vorgehen in den brennenden Tages- ren ſei, d. i. bei dem Beſitzenden. 
die Ernennung europäiſcher Finanz- und Gerichts- unter Generalmajor D. M. Stewart, welche ſich in ſragen zu erzielen. Eine Abſtimmung iſt heute noch Punkt: „Staatshilfe“, beſpricht Redner, die Woh⸗ 
inſpektoren, ſowie die Ernennung europäiſcher Offi⸗ Mithamkote konzentriren ſoll, find bereits vollendet. nicht vorgenommen worden und die Debatte wird nungsfrage, das Geſellen⸗ und Lehrlingsweſen, ſo⸗ 


ae 


ten, auch Waſſer fehlt. Ueber die Antwort des 
Emirs verlautet nachträglich, daß dieſelbe zwar nicht 
geradezu unhöflich gefaßt jet, doch weigere ſich der 
Emir, irgend welche Miſſton zuzulaſſen und habe 
erklärt, er wünſche mit der engliſchen Regierung 
nichts zu thun zu haben. f : 
In Peſchawur find unter den Truppen viele 
Erkrankungsfälle vorgekommen. 
Das Truppentransportſchiff „Malbar“ wird 
am 1. November mit 3 Batterien nach Indien ab- 
gehen. 


—, Nach in Newyork eingegangenen Nachrich⸗ 


ten hat am Dienſtag ein furchtbarer Orkan den 
Schiffen an der amerikaniſchen Küſte bedeutenden 
Schaden zugefügt. In der Bai von Cheſapeake 
erlitt ein Schiff Schiffbruch, wobei 20 Perſonen 
umkamen; ein anderes Schiff ging bei dem Kap 
Henri , 18 Perſonen ertranken hierbei. 

— Nach einer Meldung der „Times“ aus 
Alexandrien, den 24. d., hat die Ueberſchwemmung 
ſich bereits auf 120 (engl.) Quadratmeilen erſtreckt. 
20 Ortſchaften find zerſtört worden; die Zahl der 
bei der Ueberſchwemmung ums Leben gekommenen 
Perſonen wird auf 600 bis 1000 angegeben. 


Ausland. 


Wien, 23. Oktober. Das Programm, wel- 
ches Baron Pretis geſtern den Vertrauensmännern 
der Verfaſſungspartei vorgelegt hat, bildete heute den 
Gegenſtand lebhafter Beſprechungen in den verfaſ⸗ 
ſungstreuen Klubs; nur ein Klub, nämlich der 
neue Fortſchritts⸗Klub, konnte wegen geringer Be⸗ 
theiligung ſeiner Mitglieder, von denen die meiſten 
noch nicht in Wien eingetroffen find, in die meri⸗ 
torſſche Berathung des miniſteriellen Programms 
nicht eintreten. 25 

Im Klub des linken Centrums erfreuten ſich 
die geſtrigen Erklärungen des Finanzminifters Baron 
Pretis der freundlichſten Aufnahme; hie und da 
wurden einige Bedenken gegen den die Okkupation 
Bosntens behandelnden Programmpunkt laut; die- 
ſelben waren jedoch mehr wider den Urſprung die⸗ 
ſer Aktion gerichtet. Die formelle Entſcheidung des 
Klubs, welche im günſtigſten Sinne ausfallen wird, 
dürfte morgen erfolgen und der Obmann, Baron 
Eichhoff, wird dann in der Lage ſein, Freiherr 
v. Pretis der Unterſtützung ſeitens dieſes Klubs 
verſichern zu können für den Fall, als Baron PBre- 
tis ſich der Bildung eines neuen Kabinets unter⸗ 
ziehen würde. 

Der Klub der Linken, welcher zu gleichem 
Zwecke heute Abends zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
trat, war ſehr gut beſucht; 38 Mitglieder waren 
anweſend; von den übrigen 25 Mitgliedern, welche 
der Klub noch zählt, weilen derzeit vierzehn noch 
außerhalb Wien. Es blieb nicht unbemerkt, daß 
die Herren Dr. Herbſt, Dr. Giskra, Dumba und 
J. Beer, welche der geſtrizen Konferenz beigewohnt 
haben, heute ferngeblieben find. Nachdem der Vor⸗ 
sitzende Abg. Wolfrum über die Vorgänge in der 
geſtrigen Verſammlung beim Baron Pretis dem 

Klub referirt hatte, ging dieſer in die Diskuſſton 
der inneren und äußeren politiſchen Fragen ein. 
An der Debatte nahmen die Abgeordneten Eduard 
Sueß, Dr. Demel, Dr. Plener, Dr. Kuranda, 
Neuwirth und Dr. Werber Theil. Mit Beziehung 
auf die Okkupation Bosniens und der Herzegowina 
wurde von mehreren Seiten bemerkt, daß von dem 
praktiſchen Politiker die Okkupation heute, nachdem 
fie ein fait accompli jet, hingenommen werden 
müſſe; jetzt müſſe das Beſtreben dahin gerichtet 
werden, daß eine Beſchränkung eintrete und der 
Koſtenaufwand verringert werde. Heute ſei es un- 
billig, von der Regierung darüber Auskünfte zu 
verlangen, welche Stellung Oeſterreich künftig hin in 
der orientaliſchen Frage einnehmen werde. Ande⸗ 
rerſeits wurden auch Beſorgniſſe bezüglich der finan⸗ 
ziellen Folgen der Okkupationspolitik geäußert. Von 
einigen Rednern wurde hervorgehoben, wie wichtig 
es für die Verfaſſungspartei jet, wenn ein Mini⸗ 
ſterium am Ruder fi) befindet, welches aus dieſer 
Partei hervorgegangen iſt, da nur auf dieſe Weiſe 
die Kontinuität und Fortentwickelung der verfaſ⸗ 
ſungsmäßigen Zuſtände nicht gefährdet werde. Bei 
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Eine Depeſche theilte bereits mit, daß die große Schwierigkeiten macht es, Fourage zu erhal Programm des Freiherrn v. Pretis auf das Gün⸗ 


ſtigſte beurtheilt, ebenſo wie die perſönlichen Eigen⸗ 
ſchaften des mit der Kabinetsbildung betrauten Mi⸗ 
niſters in anerkennender Weiſe gewürdigt wurden. 

Der Fortſchrittsklub hat dem Herrn v. Pretis 
einen Abſagebrief zugeſchickt. Das Redaktions⸗Ko⸗ 
mitee arbeitete das Schreiben aus und nachdem es 
der Klub genehmigt, wanderte damit eine halbe 
Stunde ſpäter ein Diener vom Schottenthor nach 
der Himmelpfortgaſſe. Uebrigens befand ſich der 
Klub heute in einer unausſprechlichen Verlegenheit. 
Abg. Dr. Magg hat nämlich in einer ſeltenen An⸗ 
wandlung von Einſicht den Genoſſen zugerufen, ſie 
mögen nicht immer Nein ſagen und endlich einmal 
es ausſprechen, was ſie verlangen und welches Pro⸗ 
gramm ſie eigentlich unterftügen würden. Darob 
entſtand ein ſo allgemeines Schütteln des Kopfes, 
daß die Anregung des Dr. Magg verloren ging. 
r —:!f:ͥ¼́!!:! — ⁵0 . 


Provinzielles. 

Stettin, 26. Oktober. Nach den beſtehenden 
Geſetzen ſollen Perſonen, welche zu einer Freiheits⸗ 
ſtrafe oder zu einer in Freiheitsſtrafe umzuwandeln⸗ 
den Geldſtrafe rechtskräftig verurtheilt ſind, nicht 
vor der Vollſtreckung oder dem Erlaß der Strafe 
zum Dienſt im Landheere oder in der Reichsſee⸗ 
macht eingeſtellt werden. Im Anſchluſſe hieran. ift, 
vorgeſchrieber, daß von „jeder Verurtheilung“ Mili⸗ 
tärpflichtiger dem Civilvorſttzenden der Erſatzkom⸗ 
miſſion des Aushebungsbezirks Kenntniß zu geben 
ſei. Wie der Juſtizminiſter den Ober-Staatsan- 
waltſchaften in einer Cirkular⸗Verfügung vom 10. 
d. Mts. mitgetheilt bat, legt der Kriegsminiſter 
Werth darauf, daß die Vollſtreckung gerichtlich ver⸗ 
hängter Uebertretungsſtrafen durch die Militärbehör⸗ 


den, ſo weit thunlich, vermieden werde. Bei dieſer 


Gelegenheit ſei bemerkt, daß derjenige Geſtellungs⸗ 
pflichtige, welcher auch nur eine geringe Uebertre⸗ 
tungsſtrafe erlitten hat, von der Einſtellung in das 
Gardekorps unbedingt ausgeſchloſſen iſt. 

— Die unverehelichte Clara Z., fünfzehn 
Jahre alt, in der Wilhelmſtraße wohnhaft, ſcheint 
im Betrügen ſchon Routine zu haben. Dieſelbe war 
einige Monate bei dem Bureau⸗Aſſiſtenten K. als 
Auſwärterin beſchäftigt; fie wußte auf eine ganz 
pfiffige Weiſe bei einem Bäcker ein Brod zu borgen 
und zwar beſtellte ſie auf den Namen des K. einen 
Napfkuchen, indem ſie vorgab, Frau K. würde das 
Brod bezahlen, wenn der Napfkuchen fertig wäre. 


Sodann borgte ſie auf den Namen des K. beim 


Schlächter Wurſt und Fleiſch zu verſchiedenen Malen, 
immer mit dem Vorgeben: Frau K. hat bereits an 
den Meiſter reſp. an Frau Meiſterin bezahlt oder 
Frau K. wird es ſelbſt bezahlen. Da nun die ſo 
Betrogenen von der Sache nichts machen wollen, 
der Betrügerin ſomit die Vergehen geſchenkt haben, 
ſo wollen wir wenigſtens das Publikum vor einer 
ſolchen Betrügerin warnen und rathen nicht eher an 
dienſtbare Geiſter Etwas zu verabfolgen, bis die reſp. 
Verkäufer von der Herrſchaft dazu autoriſirt find, da 
ſie ſonſt nicht zu ihrem Schaden ko nmen. 

— Geſtern Abend fand auf der Laſtadle in 
„Stadt Bromberg“ eine Verſammlung der „Chriſt⸗ 
lich⸗ſozlalen Partei“ ſtatt. Herr Paſtor Fürer 
referirtte über die Tagesordnung: „Was hat der 
Arbeiter von ſich ſelbſt, was hat er von dem Staate 
zu erwarten.“ Redner ſagte zur Einleitung, daß es 
ihm nicht ganz leicht ſei, unter dem Eindrucke des 
angenommenen Sozialiſtengeſetzes zu ſprechen, denn 
er ſei nicht gewöhnt, von Jemandem zu ſprechen, 
der ſich nicht vertheidigen könne, er würde es lieber 
ſehen, wenn die Sszialdemokratie vertreten wäre. 
Sodann hob Redner den Unterſchied hervor, der 
zwiſchen der Sozialdemokratie und den Chriftlich- 
Sozialen beſtehe; da jet nun in erſter Linie zu 
bemerken, daß die Sozialdemokratie alles nicht zu 
Recht beſtehende auf die Beſitzenden wälze, und von 
dieſer Seite alles verlange. Die chriſtlich⸗ſozlale 
Partei aber verlange in erſter Linie von dem Ar- 
beiter ſelbſt Beſſerung, von dem Grundſatze aus⸗ 
gehend: „Laßt uns beſſer werden, dann wird's 
beſſer ſein“. Hauptſächlich müſſe der Arbeiter Treue 
in ſeinem Berufe bewahren, dadurch würde auch der 
Arbeitgeber immer mehr Zuneigung zu ſeinem Ar- 
beiter gewinnen. Die Sparſamkeit will Redner vor 
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Proviantvorräthe für 6 Monate werden beſchafft; morgen foligeſetzt. Im Allgemeinen wurde das wie die Freizügigkeit, wo überall Reformen nöthig 


ſeien, doch meint Redner, daß der Kernpunkt nur 
in der fittlig-religiöfen Umänderung des Wrbeit- 
gebers und Arbeiters zu finden ſei. Darum wünſchte 
er, daß die Arbeiter recht zahlreich in die chriſtlich⸗ 
ſoctale Partei eintreten mögen. Der Vortragende 
wurde von der nur ſpärlich beſuchten Verſammlung 
mit größter Aufmerkſamkeit angehört. 

Herr Zielowsky wies ſodann darauf hin, 
daß nach Annahme des Sozialiſtengeſetzes es nun 
an den anderen Parteien läge, zu zeigen, daß es 
ihnen Ernſt mit den Reformen zur Beſſerung des 
Arbeiterſtandes jei denn nun dürften fe ſich nicht 
mehr beschweren, daß iöre Verſammlungen durch 
Sozialdemokraten geſtört würden. 


— In Anerkennung der Nachthelle, welche 


einzelne Lehramts kandidaten durch „will⸗ 
kürliches Verabſäumen des ihnen für die mündliche 
Prüfung angeſetzten Termines“ dem Geſchäftsbetriebe 
der Prüfungskommiſſton und den übrigen in der 
Prüfung befindlichen Kandidaten bringen, hat der 
Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten durch Er⸗ 
laß vom 5. Auguſt d. J. die Prüſungskommiſſion 
ermächtigt, der zweiten Vorladung eines Kandidaten 
zur mündlichen Prüfung die Erklärung beizufügen, 
daß eine etwaige Verhinderung des Kandidaten, zu 
dem feſtgeſtellten Termine zu erſcheinen, ſofort nach 
Empfange der Vorladung dem Direktor der Prü⸗ 
füngskommiſſion ſchriftlich anzuzeigen iſt, und daß, 
ſofern eine ſolche Anzeige nicht rechtzeitig erfolgt ist, 
ein Verabſäumen des angeſetzten Termins, abgeſehen 
von dem Falle einer ärztlich bezeugten Verhinderung 
durch Krankheit, das Erlöſchen der im Zuge begriffe⸗ 
nen Peüfung zur Folge hat, alſo ein Prüfungs⸗ 


„ Zeugniß nur durch erneute Meldung und durch Wie⸗ 

derholung der geſammten Prüfung erworben 
werden kann. 

81 — Der Tapezier Ott, der Schneider Gra u⸗ 


wert und ein Berliner Namens Goltz, von 
denen die erſten beiden zu einer 5jährigen, der letztere 
zu einer 2jährigen Zuchthausſtrafe verurtheilt iſt, 
wurden geſtern Nachmittag von Anklam aus von einem 
Poltzeiſergeanten und einem Nacht wächter gefeſſelt nach 
hier transportirt, bier ſollten ſie die Nacht verbleiben, 
um am nächſten Morgen nach Naugard weiter ge⸗ 
bracht zu werden. Als die Transporteure mit den 
Sträflingen in die Nähe des Königl. Proviant⸗Amts 
lamen, entliefen dieſelben zu gleicher Zeit nach ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen. Die Beamten verfolgten fie, 
wobel der Wächter von dem einen Sträfling mit 
der Handſchelle einen Schlag auf den Kopf und da⸗ 
durch eine tiefe Wunde erhielt. Ott und Graunert 
wurden wieder eingeholt, während Goltz entkom⸗ 
men iſt. 


e 


Vermiſchtes. 

— Vom herrlichſten Wetter begünſtigt fand 
das große Feſt in Verſailles ſtatt. Es hatte wäh⸗ 
rend des ganzen Vormittags geregnet, aber Nach⸗ 

mittags batte der Himmel Raiſon angenommen. 

Ueber Paris wölbte ſich ein heiterer blauer Himmel 

und das war das Signal für Tauſende, nach der 

Stadt Ludwigs XIV. zu pilgern. Den weiten Hof 

vor dem alten Königsſchloſſe erbellte in ſeiner gan⸗ 

zen Ausdehnung elektriſches Licht, das ſeine bläu⸗ 

h lichen taghellen Strahlen weithin über die Straße 

ergoß und dem Ankommenden die erſte ungetheilte 

Alerkennung en lockte. Und ach, wie zahlreich ſtröm⸗ 

ten ſie zu, ade die Geladenen. 

dieſer tollen Tage daſſelbe Mißverhältniß von Raum 
und Menſchen. Damen in den ſchönſten und ge⸗ 
ſchmackvollſten Koſtümen mußten es mit Bitterkeit 


Immer während 


n 


bis zur Unkenntlichkeit entſtellen zu laſſen. War 
man einmal im Strudel, ſo war an kein Entrinnen 
mehr zu denken. Ueber die große marmorne Ehren- 
Tleppe fluthete der Menſchenſtrom ununterbrochen in 
die Säle. Wem es endlich aber gelungen war, die 
Treppe hinter ſich zu haben, der ſtand feſt in dem 
Vorraum, der direkt zu dem Spiegelſaal führte. Aber 
bier gerieth man unter einen Zauberbann und ſtieß 
einen unwillkürlichen Entzückungsruf aus. Jene 
langgedehnte Gallerie, jedem Deutſchen bekannt, denn 
in ihr vollzog ſich ein großer Akt unſerer Geſchichte, 
in ihr hat die Proklamirung des deutſchen Kaiſer⸗ 
reiches ſtattgefunden, — ſtrahlte ein Bild zurück von 
ſolch impoſanter machtvoller Schönheit, daß eine Be⸗ 
ſchreibung kaum im Stande iſt, daſſelbe wieder zu 
geben. Das war einfach feenhaft und ſo wenig 
ich geneigt bin, mich dithyrambiſcher Ausdrücke für 
bie Schilderung dieſes Anblicks zu bedienen, fo ſehr 
wären dieſelben hier am Platze. Die eine Langſeite 
des Saales iſt mit Spiegeln verkleidet, die in ihrer 
Höhe vollſtändig mit den gegenüber liegenden weiten 
Fenſtern korreſpondiren, während der Zwiſchenraum 
ER 5 Me und Glas von trefflich delorativ wir⸗ 
kenden Bildern eingenommen wird, deren Motive 
aus der Geſchichte Ludwigs XIV. und einiger ſeiner 
berühmteſten Zeitgeneſſen entnommen find. Den 
Uebergang zwiſchen der Wand und der gewölbten 
Decke vermitteln reich ornamentirte goldene Verzle⸗ 
rungen, Goldleiſten umrahmen den weißen Fonds 
unterhalb der Bilder. Und in dieſem glanzvollſten 
Raum des glanzvollen Königsſchloſſes verbreitete der 
Widerſchein unzähliger Kerzen, die in fazettirten 
Kryſtallkronleuchtern ſtaken, ein mildes wohlthuendes 
Licht, das ſich funkelnd brach in den großen vor⸗ 
nehmen Spiegeln, das von ihnen aufgefangen und 
zurückgeworfen wurde über ſchöne Schultern, mit⸗ 
unter freilich auch über fäßliche, hier über pikante, 
dort über liebliche Frauengeſtalten, über Meiſterſtücke 
der Schneiderkunſt, über blitzende Diamanten, über 
glänzende Milttär-Uniformen und die Gala-Anzüge 
von Diplometen und Militär⸗Attachés. Das Alles 
in ſeinem Enſemble hat für den erſten Augenblick 
etwas Berauſchendes, aber man wird nicht müde, 
es anzuſchauen, und lernt allmälig, auch Einzel⸗ 
heiten zu unterſcheiden. Je in beiden Ecken des 
Saales ſpielten die beſten Muſikkorps faszinirende 
Tanzweiſen, und gar willig folgte die zahlreiche 
junge Welt der lockenden Muſik und tanzte in vier 
oder fünf Kreiſen. Und überall in allen den Sa⸗ 
long, in denen jedes Bild hiſtoriſche Erinnerungen 
weckt, auf Diejewt Nintereſſanten Hintergrund, im 
Schlafzimmer Ludwiz's XIV., im Oeil de boeuf, 
im Königszimmer ſaß, promenirte, plauderte dies 
elegante Publikum und auf allen Geſichtern konnte 
man dies innerliche Wohlbehagen Jens die an⸗ 
muthige Heiterkeit dieſer Umgebung mußle ſich ſchlech⸗ 

terdings den Gäſten mittheilen. Für des Magens 
Erfor derniſſe batte der Marſchall in beſter Weiſe 
Sorge tragen laſſen. Allerdings konnte man an 
irgend eines der verſchiedenen Buffets nur mit An⸗ 
wendung von etwas perſönlichem Muth gelangen, 
denn es waren 15,000 Perſonen anweſend! Es 
müſſen geradezu ungeheuerliche Quantitäten feſter 
und flüſſiger Stoffe vertilgt worden ſein und es 
ſollte uns nicht wundern, wenn der Marſchall dem⸗ 
nächſt einen Supplement für feine Civilliſte bean⸗ 
tragen würde. Um 9 Uhr etwa warf draußen im 
Park das Elſenrohr aus der Neptunsgrotte einen 
gewaltigen Waſſerſtrahl gegen den ſternbeſäten klaren 
Oktoberhimmel auf und in dem Schimmer des clek⸗ 


N err * 


ten geleitet worden, ſprühten und glitzerten die 
ſprudelnden Waſſermaſſen in ungeahnten Effek⸗ 
ten. Ein wenig jpäter praſſelte es aus den Del- 
phinen und Tritonen, die Waſſermaſſen begegneten 
ſich, platzten ziſchend gegen einander, ſchleuderten 
ihre Strahlen im Bogen nach oben, während von 
dem zweiten, höher gelegenen Waſſerbecken andere 
feine Strahlen nach unten hüpften; das ſchlang 
und wand ſich, quoll bouquettartig auf, buntes ben⸗ 
galiſches Licht zuckte und huſchte über dieſen Kampf 
der Waſſer. Unten auf der Eſtrade aufgeſtellte 
Muſikkorps begleiteten dies Konzert der Fontänen 
mit Märſchen und Aus rufe der Bewunderung tön⸗ 
ten von den dichten Maſſen im Garten hinauf zu 
den Ballgäſten, die von den Fenſtern des Spliegel⸗ 
ſaals auf dies ſeltene Schauſpiel herabſchauten. Der 
Marſchall, der die Prinzeſſin von Wales führte, 
während deren Gatte der Herzogin von Magenta 
den Arm gereicht hatte, ſaß mit dem Kronprinzen 
von Schweden, dem Herzog von Aoſta und Franz 
Aſſiſt vor dem Mittelfenſter inmitten des andrän⸗ 
genden neugierigen Publikums, und deutlich zeichnete 
ſich auch in feiner und ſeiner Umgebung Mienen 
die Genugthuung über den Verlauf dieſes großar⸗ 
tigen Feſtes. Das Springen der Waſſerkünſte, das 
Feuerwerk, hatte den Ball für eine Stunde unter- 
brochen, dann gab man ſich in angeregteſter Luſtig⸗ 
keit wieder den Vergnügungen des Tanzes hin; 
ſelbſt in den Nebenſalons, in die nur abgeriſſene 
Klänge der Muſik drangen, tanzte man mit dem⸗ 
ſelben Entrain die Françaiſe, wie in dem Spiegel⸗ 
ſaal. Und das Bild zeigte ſich fortwährend in an⸗ 
deren lebhaften Farben, nicht deshalb etwa nur, 


weil der Tanz die Paare durcheinanderſchüttelte: 


das Ankommen neuer Herren mit ihren Damen 
wollte bis in die erſten Stunden nach Mitternach 
gar nicht aufhören. Man konnte von der ſammt⸗ 
behangenen Brüſtung der Marmorgallerte nleder⸗ 
ſchauen auf dieſe kleine in weißſeldene Stiefeletten 
ſteckenden Füßchen, auf ſchelmiſche Geſichter, auf ein 
Vorbeidefiltren franzöſiſcher und fremder Frauen⸗ 
typen, auf einen erſtaunlichen Reichthum der man⸗ 
nigfaltigften Toiletten. Aber gleichzeitig hatte ein 
wüthender Kampf um die in der Garderobe nieder⸗ 
gelegten Hüllen gewüthet, ein ganz ernſthafter Kampf. 
Das war ein Drängen, ein Stoßen gegen eine 
lebendige Mauer, man ſtürmte ſchließlich die leider 
dem Bedürfniß nicht annähernd genügende Garde⸗ 
robe, bei dieſem Intermezzo fielen zum größten 
Theile die umgehängten Nummern zur Erde, eine 
Verwirrung ſonder Gleichen entſtand. Kein Menſch 
hatte ſeinen richtigen Ueberziebher, man griff einfach 
nach dem erſten beſten. Im Koupee beklagte ſich 
jeder Einzelne das war das Drollige an der 
Geſchichte — gegen ſeinen nagelneuen Paletot einen 
alten eingetauſcht zu haben. Als dann aber der 
Eine aus der fremden Taſche ein kleines Billetchen, 
Jeanne unterzeichnet, vorzog — Jener ein paar 
Schlüſſel, ein Dritter gar einen winzig kleinen 
Damenſchuh, da hatte man nichts Beſſeres zu thun, 
als gegenſeitig ſich über dieſe Funde zu amüſtren 
und nachdem die Angelegenheit ins Spaßhafte hin⸗ 
übergeſpielt war, hatte ſie ihre ſchlimme Seite ver⸗ 
loren. Das war der kleine Epilog eines wahrhaft 
großartigen Feſtes. 

— (Eine Eidechſenjagd.) Einer der merk⸗ 
würdigſten Prozeſſe, die wohl je zur Verhandlung 
gekommen ſind, ſchwebt jetzt vor der Supertor Court 
von Cabarus County, Vor einigen Monaten wandte 
ſich ein gewiſſer Fohn Forſt an John M. Ingra⸗ 


| 


ertragen, ſich drängen und drücken und ihren Staat triſchen Lichts, deſſen Strahlen auch nach dem Gar⸗ ham, einen angejehenen und reichen Bürger von 
74 


Concord mit der Bitte, ihm Arbeit zu geben. 


Applikant erhielt zar Antwort, er, Ingraham, hab. D 
nichts für ihn zu thun, daß er ihm jedoch 12 000 
Dollars für 6000 Eidechſenhäute bezahlen ve 5 
Ingraham ſtellte ſogar einen Wechſel an Forſt 1180 
dieſem Zwecke aus. Forſt ſäumte nicht lange, 101 9 Oie in 
dern machte ſich mit Frau und Kindern an die Ar. für Kurt 
beit und es gelang ihm, innerhalb 20 Tagen in h uemlichke 
den benachbarten Bergen volle 6000 Eidechſenhäute 0 
aufzutreiben. Forſt überlieferte dieſelben dem gr 4 95 Fenſter 
ſtaunten Ingraham, der nunmehr erklärte, das Ganze 1 Er ging 
als einen Scherz aufgefaßt zu haben. Der Eidech. een Gang 
ſenjäger war jedoch Hiermit nicht elnverſtanden und . Walle m 
reichte ſofort, nachtem er einen Advokaten engagirt Tae l 
hatte, Klage gegen Ingraham ein. Es herrſcht kein Kisken erreg 
Zweifel, daß Letzterer ſeinem Verſprechen gemäß be⸗ Schritte zu 
zahlen muß. r hatte ſich 
— (Wenn Pferde keine Courage haben.) Eine eine Thür, 
Lokal⸗Korreſpondenz bringt folgende Notiz: „Bel : ſchwach erl. 
dem heutigen Wettrennen in Peſt wird „Kinesemd ächſten A! 
ſich einen Preis ohne jede Konkurrenz holen. Kein m, der, a 
einziges Pferd wagt es, mit dieſem gefürchteten Men. 9 der and N 
ner in die Schranken zu treten.“ und inen 
— In der Stadtverordnetenverſammlung ee In der Beg 
kleinen Stadt entbrannte der heſtigſte Streit, ob der nel; er 
Kirchhof mit einer neuen Mauer zu umgeben jel, lichen, wel 
oder ob die alte, bauſällige nicht noch genüge. En zeigte, und 
Witzbold ſagte nun: „Warum überhaupt einen mant nach 
Kirchhof mit einer Mauer umgeben. Die, die vie ſich zu 
noch nicht auf dem Kirchhof ſind, haben keine Nete Mrs ste: 
gung dorthin zu kommen; und die, die ſchon auf f habe geg 
ihm ſind, werden ihn von ſelbſt ſicher nicht ver⸗ fnmtlich 30 
laſſen.“ NM.onſieur 


— In Mannheim wurde in dieſen Tagen ein 
Bettler verhaftet, welcher, in feinen Kleidern einge⸗ 
näht, nicht weniger als 15,000 Mark bei ſich 
führte. Selbſt bei dieſen ſchlechten Zeiten ſcheint el 
alſo das Bettlergewerbe ein ziemlich lukratives in dem 
zu fein, 4 waagen 
de | kenn 
| Brad, 

j Woher u 
bonne ih . 
seht nicht ei 
Offiziere im 
lich gar zu 
Weder Kurt 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
Landsberg a. W., 25. Oktober. Bei der 
heute hier ſtattgehabten Erſatzwahl eines Abgeordne⸗ 
ten für das Abgeordnetenhaus wurden 412 St. 
abgegeben. Davon erhielt Kreisgerichtsrath Eſchner 
bierſelbſt (nat. ⸗lib.) 235 St. und Oberſtaatsanwalt 
von Wolff in Berlin (konſ.) 117 St. Erſterer . 
ſomit gewählt. N 

Wien, 25. Oktober. Gegenüber der von den 
„Daily Telegraph“ gebrachten Nachricht über die MR, 
Deſignirung des Barons Haymerle zum Bolſchafter 1 “ 
in Berlin konſtatirt das „Telegraphen⸗Korreſpondenz⸗ 
Burtau“, daß Baron Haymerle niemals den Bot⸗ f 
ſchafterpoſten in Berlin zurückweiſen konnte, well ihm 
dieſer Poſten niemals angeboten worden ſeiz auch 
habe Haymerle niemals Anlaß. zu der von dem G. 
„Daily Telegraph“ offenbar in Folge einer Myſti⸗ Fulter⸗ 90 
ſikatton ausgedrückten Vermuthung feiner dia I 9% 
feindlichen Geſinnung gegeben. 

London, 25. Oktober. Die Neben hat 
in der Angelegenheit der Cuy of Glasgow- Bank (ok 220% 
einen befonderen Unterſuchungs⸗Kommiſſar ernannt, | 9 259 5 

Das Truppentransporiſchiff „Malabar“ wird 89, per 118 
am 1. November mit drei Batterien nach Indien ] Spiritus 
abgehen. Lohne Faß 51 

9 per Oltober⸗ 

Nach einer Meldung r „Times“ aus Alex⸗ 49 Bf. u. 6 
andrien, den 24. d., hat die Ueberſchwemmung h 
bereis auf 110 Quapratmeilen erftreckt, 20 Ort⸗ Fal 


N Verlobt: 
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ſchaften "find zerſtört worden; die Zahl der bei der 
Ueberſchwemmung ums Leben gekommenen Perſonen 
wird auf 600 bis 1000 angegeben. 


Tg 1 ENGER n f / en 
Berlin, 24, Diiober, Eiſenbabn. Stamm. Aktien EifBrier Act, k. Oblip- Hypotheken Sertififaie. Induſtrie⸗Waplere. | Wechſel⸗Conte vors 24. 1 e 
AN : r BunGnä Tara ET . F jun. 0 
Ber $. nds. ies. ae r ie eee Bach den S be 5, che 048 Straßfurier Chen. yahr — 4 1 300 Aer e Fu 3 1169,00 55 g 
R Brensifchr o leer 1 15 18 aan d., Ada] 8,00 bes. Deukſche Bengel Ik sie 3 Mona „ ‚287.85 82 nichter Ha 
25 r nee om. nah 78 9 —.— Sed Gerber B- , tl % daten ben Liuen 10,0° ef genden 8 Nenad 6 | 20,87 59 Albert Se 
Konfotbizte. Anleihe A 8 4 0 ne a En ag 2% ace c üg vo. 0, 73,78, 141 e s Seren 2 m s s eg 2 8985 5 
er Steine 95 77 7 5 8 8170 f N $ 1280 u Belgien 25 9 13 fie bo. de. 1 74 9% Yen 5 See Tuchfabrik 4 0 — 181 a HR hal 80 40 51 \ 
* 1 1 y * rn 7 
N Br 5 100 10 8 Sal dee 1 4 19% b Berl.⸗Bigb. ta. C. neue 7 RO 2 Beben EN ken oh 5 10190 b I 84 3 1068,09 5 debe, Wogen 5 1391,00 by BRD 
e RWWZ c 9 Gm, huune |5J8 6%. 888, 6 Wen Siam 10100 b 
. . l ö 0. wi 1 8410 30 8 N 10 0 5% dz & rſchau 8 Tage & 1201,00 bz N 
a 4 po Reumärk. / 86,25 & [reslau⸗Schw.⸗Freib. 81 4 162,00 bos BelinErating 3 8. 4 0 b | Kinds. Hyp. "Sale. 5 3 “ eibofe 7,14 102% 35° Wien Oe. W. 4 Tage alias, 13 5 Biegenort, 
1 90 63 [TCöln⸗Minden 51,14 1168,25 bz bo, (8¼) gar 4 \ 
2 . be neue 81 80,0 bd ; 2.1 8 — do. & De (/ gar. u 102 0 E 1 Preuß: oden⸗Erebil⸗ Or. 5 100,0 W 7 42 00 G de. de, 2 Nynat 11102 — 
rs hae Yu 2 9 Helke Seren, Guzen 5 4 11.50 bz do, 7. 5 5 0 1100,20 bz W & Kari gas 181,08 2 95 Seren Zockerſabrik Ar 
a a 4% 15286 b, Sanne; 180 fe Set- Sers ge. 20 ee eee eee ee eee eee Mang f 
a 84,70 bie Narkiſc⸗Poſen 9 4 | 2709 58 de. La. K. 35 8 „ 8 al 22 1 0 8 Gold, und Papiergeld. 
S Bojenikt neue 4 ‚0 ba 3 ate Pr. 3 . —, Immobilien 55 89,00 B Am Som 
N e kin gat su] 84 25 @ MNagbeburg⸗Halberſtadt 8 2 130 00 5% ande gPindener 2. Em. 5 a ee PR do⸗ Er Krchnſia 81 6728 8 
! & 94,70 bz c eipzig 0 ji wie 1 3 Em, 2 1m: 40 0 wel. Bambi 5 100,00 9 @ Anfahrt Epehs 3 21 10 77) DEE 2 Vel Per 
25 a — 101,90 by La. 5. 9 18 78 ER 112 FH ' [44/21106,80 6 & Freund m Tucaten pro Seid 9,62 64 ö 
72 | a4 1 55. 3. its 168 70 K tie berſchleſ. Märk. 4 44 96,50 9 5 e ei 18 55 550 . N 8357 Blandbr, h 100,20 630 Hartmann 4 50 bz Sovereigns 20 40 655® Nach der 5 
e und gemerkt. „c 8 [Dial fa 3 1 En 1 1 576 Obere i 5 101,40 ö | Pomm. Opp. Pfd. (z. 120% | :7:0° @ meat 3 80,00 8 20 Franes⸗ Stüc 10,20 6 Herr Kon 
e , nie ae keoss; oje a Le ke 
Hoſenſche 0 2 . R 00 Jptperia „68 53 4 
. e 4 35,10 nel Rechte Overufer⸗Bahn Bu 1 u 5 Effe Fi 5 ma, 5 1100 %½% 86,04 & Gh: ider de, 3 N 99, G Sranpöfifche Banknoten Ar (. 
Een nm SIE na a %%% %% isn hu.) nee | DE 
8 App en ’ bold arlen⸗ f ufſiſche Note ‚60 ha 8 
RER Dentſche Fonde. be. da. . vt. gar. 4 ja 88,10 G Ohren Sübbayn 5, 9949 18 eben Rat. Ss: ‚on, 51 9600 bz 6. 8 8 Geſelſcaft 10 4 1 50 8 3 Herr Pre 
N . . 50 1 29 re 3 walk la Hark Pe een do. Große 61 110,6 65 G err Pre 
al —.— 0 2,1200 u. 7 8 1 7 0 N 
See h Een, eee eee 71 920475 01 o. de. don 1876.6 fes s 9 bi en Fa 18.0 5 Stettin, 24. Oktober. err Pre 
be gen 1 100 hr. 624040 65 de. dene, (To pet. 0% Tie. Mbein⸗ Nahe von St. 7. gar 4 50 8 . Dunbüs⸗Geſenſchaft 7 25. 0 63 Die X 
ramn.⸗Sch, W 40 R. — 44, bc] do. 20. B. gar. 4 4 3130 © | Thüringer 2 4 Sauk Papiere, Faflage 1 1870 8 

. römien⸗Anleihe 1200 sa do. La. L 4½4½ 400, 10 ö Galiz. Carl. adsl gar. 5 55 ge 55 — ſwidende pr. f g 
10. 8 fl. vo Ad, un 23 Tilſit⸗Juſterburg 0 4 20 50 bez] Gottbardd 1. n. 3. Ser. 54 50 54 D. Al g. Berf La 620 4 a Herr 9 
ir. Praten ehe x 1158,80 bc Werrabahn %% 38, 0 66 Taſchau⸗Oberberz gar 5 60 Ce 8; F. f. > prit⸗ rb. 67% C 4575 G Geriania 12 4 118,80 re 
Saen. za dee, = | 82,50 83 @|Oreh-@rsieie 0 ja | 5875 bp, | Schw. Ger. m . [Berliner Bantverein „ Berew.» u. Hüttengeſellſchaften.] Norvr. See und Fl. 15 1156 50 
Aoln⸗ W indener Wen % 116,0 Breſtegiew 8,1% 30 b Dei Fenz Stb, ene e 88% Ba I do. Laſſenverein 10 4 134,50 8 A e 8 I Pommeranta 10 4 — Herr Pa 
beſſader Präm. Aaleihe 105g b Fade en 70 5 de. 1874 gar. 88/0 @| do. Conner bank ee Je. Nate ger, et 4 Tr 
Gelder Gr. Pr.⸗Uſdbr. 5 106,0 baB Franz Jofen hahn 5 5s 15660 1,8 be Ergänzungeneg gar. 5 2860 c. J do. Handelsges. 10 4 6120 Br. Scc⸗Aſſec. Komp. 8 4 — ( 

de. de. bo. 8. E. 1 460 bp [Hel Garlskupmer Bahn | 7 je [100,05 bh 5 159 8% . do. Mallerbaut 10 4 —.— Sen . 7 1104,90 Anion 12 a 117 75 Herr Pre 
Sam. Bränueänl. 1868 f 173,0 0 [Gotthardbahn (86 pt.) 48,75 G 3. Ext. 5 59,00 5 Barfenspnol-Werein 10 4 128,90 9 3— 4 4 Mitterſch. Private nt ar; —— g 1 
Fübeger Pram. Anl. 6½%171½7 F [Raſchan⸗Oderverg 5 48, G ear, eee, 5 ur — Bresl. Distontobank 14 —— Boruſla⸗Vergw — 4 —— Stettiner Maklerbauk 0 4 — Herr Pre 
Sreininger Sehe — | 19,0 b, ſenpreigah.⸗Berhach —.— N 1 v. (ER. Verb. 5 60 60 8 Centralb. für Ind u. dl. —— —.— Donnersmarckhütte — 4 | 26,60 54% Baltiſcher Lloy 1 9 — ( 
do. ame br 4 108˙00 6 Mainz⸗vudwigsb. —.— a 5 8 erb.) ee Danziger Privatrauk 8 4 1106 1 Dortmunder Union 21 2.90 bz & Neue Dampier⸗Koutp. 9 4 99,00 
Steenburget Lose vr Srl a 1137,00 8 [Medl. Fr.⸗Franz —.— Süoöfterr. Bahn (Lemb.) © le PR ibter Bank 6 4 11065068 D Duger Kohlenv. — 4 11500 b Stettiner Pampfſchl.⸗ H. 28 5 = Herr Su 
5 FR een sus} Zettelbant |51j, 1 1100,10 „ | @etienfichner „ 1 86.00 63%] 9. Stett. Auderfeol. | 4 4 = 
6 Fremde Wonds. Oeſterr. Fare 5,4 435,00 bi be m 15 one 8 55 ß 11 e Baut 8 4 1103,7565@ Nansen Bergbau — |& 1000 P. Pr. Zuckerſied.⸗A. so 5 225,00 Herr Va 
Fiuectt vd, 1881 6 104,50 do. ei nase, 6 5 187,0 ba 585 555 110 3 1 do. Uniensbank 0 4 —.— Balg, und eig tte — 4 7,5 be eum. Prod. -F. — — 3000 

do, 1685 8 .es e fen DD. e e Disconto Command 4 4 128/78 63 Lauchhammer — 4 235 @ | Bomm. S. e 4 — (Beicht 
bb. Bondt guad) 6 102/75 9 etlelpöbehn 5 5 680 bd] Breſt⸗Oraſewo A eee 707 [Gothaer Grundereditb. 8 4 10,2555 5] Louie Tieſbau — 4 382 00 63 St. Dampfm.⸗A.⸗G. 152,14 210.09 Herr Br 
ee ee e ee, , ee ee ee mu Mans Eat innen |7 e eee, In 

— o — ve . er; — 
* En a ae 4% 7 Sudöſterr. (Lomb.) 4 % 140 65, gelez⸗ Orel 8 86,50 bz Magdeb. Privatbank 64 108,00 & do. 8 do. St.⸗P.— 4 783,50 & do. Prioritäten 5 5 9710» Herr Pr. 
bo. Goldenente a | 6440 58 Basisau-tien ale 1173.00 610 b 2. Meinin r Ereditbank % 4 77, S0b Brauerei a um On 48 e e n der 

% Silber⸗Rente // 88,50 55G ' 5b. 5 | 9200 b 1575 6 gase Wen 7½ 2 80, Cobz G E 70 he 9. 10 1 6000 6% . orm 9 

* 2. 8 2 Obtig. ordde e Ban —.— — . 

oe. 1 0 85 . 3% Eisen. Stamm. Briorit. Wet. gurt Chin = 9055 24 000 Seien Unten nt 10 ae Bank⸗Discoute in: ei Une, ir 2 | 

1650-000 10,70 b K. Char. ⸗ uo Ost) 5 eter ern. Bau 10 4 % @ Om uſftrie⸗Ve rein. — — 

68 1564⸗Looſe Bi 257,00 vs Beriin« Dressen o 16 | 20,85 F Kurst⸗Kiew 9225 Peſener Provinzialb nt c 4 93,7% 8 Stamm ⸗Aktienſ — |& — ge 55. 
ats. l 5 | 74,25 ba Gerlin⸗Görli c 5 82 10 bz do. kleine Pr. Borenerevitanſtalt 8 k | Hl do. do. Prior — 6 — \ 
ee 1 —.— Halle⸗Sorau⸗Guben 6 5 35% b Mosco Njäſan gar. 5 do. Ceutralboden 9, 4 119,5 G Stett. Maſch.⸗Bau⸗Anſtalt ö 
do. 1 161 85 —— annover⸗Altenbeken 2 55 | 88,00 b S gar. 5 Rei e Act. ⸗Bant 67 185 2058 van 6 Be eh) 63%, PER Were ib e 7 sh — Do 

75 50 . . 2872 —.— «Bot 820 5 50 banal Orel⸗Griaſy gar. 2 | “ ‚terbau.. a — 
Mr 8 = 1. 1 |5 | 8300 Yiagb. Balberhadt = [sau] 7746 528] WisfansRoetenm gar. ee ee ee [ a), Sonden, 6 1 Stettiner Stadt lig. a 
d. de v. 1675 4½% — — do. do. E. 5 15 105,10 back] Rlaſcht⸗Norczaner Far. No 4 4 78,00 G Paris 3 do. Börfen⸗Oblig. 4 — Herr Pr 
doe do. v. 1877 60,00 bz [O; zzpreußiſche Südbahn 5 5 050 53 8 Sqaffean ent Ager Dane, |0 4 72,0 & Belgiſche ee 4 pCt. do. Schar ſph.⸗Oblig. 5 | — M 
d Gee n. 1864 |6 1147,50 bz [Rechte Oberuferbahn 3955 11186 ö Sei 8555 5 2. Ext. 5 S0 iger en | 5 4 36,2065& e an do. Gen. drG. Ant. 5 — 
N va is “1 it ehr € 0 4, 0 b a -Iwanowa ax. . * 4 — 
i e s l. Sen ß e Saab. 80 e | Marigaurzerenpoter gr. e Wg e sn 0 ala Warſcheu 6 pt. 
4. Anl. Stieglitz N Tillſtt⸗Inſter berg 4 5 | 77.25 ef Warſcheu⸗Wien 3. Em.]5 Weimaciſche Bank 0 ja 33 40 53 Wien Oeſterreich. W. 4:!, pet. Herr Pr 
RN! 


we #8 
1 15 ſich Kurt nicht beantworten. Es fiel ihm 
zt nicht ein, daß die im Schloß einquartierten 
Offaiere im Vertrauen auf ihre Macht doch eigent- 
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bauen 
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batte ungefähr deen Mitte erreicht, als feine 
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A 1 Hud trug, auf den Offizier fiel, ſehr erſchrak 


; und folgte dieſem auch auf fein Zimmer; erſt nach⸗ 
un er die auf dem Tiſche ſtehenden Wachslichter 
L angezündet hatte, empfahl er ſich. 


u 


ik in dem erſten Moment der Begegnung zuſam⸗ 
mengefahren? Kurt legte ſich dieſe Frage vor; der 
eugenſcheinliche Schrecken des Mannes erregte den 


Verdacht, daß jener kein gutes Gewiſſen babe. 


118) 


N 5 ſich nicht getäuſcht, zur Linken öffnete fich 


ein 


er 
lchlel, welche er ſtets den feindlichen Offizieren 
gaht, und erbot ſich bienftbereit,, dem Herrn Lieute⸗ 
nat nach ſeinem Zimmer zu leuchten; er entſchul⸗ 
nile ſich zugleich darüber, daß die auf dem Gange 
jr fteis brennende Lampe ſchon ausgelöſcht ſei, 
er habe geglaubt, die Herren Offiziere ſeien längſt 
fünmtlich zur Ruhe gegangen. 


Die pon Hohenwald. 
Homer von Nef Gweckf ug, 


Ole in dem Gange berrſchende Dunkelheit war 
Kurt von Poſeneck nur eine geringe Un⸗ 
ichkeit, da ihm das Fenſter zur Richtſchnur 
— feine Thür, die dritte rechter Hand von 
m Fenſter, konnte er nicht verfehlen. 
ler ging langſam und vorſichtig auf den Zehen 
n Gang entlang, um kein Geräuſch zu machen, 
1 erkſamkeit durch ein leichtes Geräuſch zu ſeiner 
n erregt wurde, er glaubte leiſe, ſich nabende 
ritte zu hören. Er blieb ſtehen und horchte; 


e Thür, Kurt konnte einen Moment in ein 
wach erleuchtetes, großes Zimmer ſchauen, im 
arten Augenblick ſtand Monſteur Gervais vor 
m, der, als das Licht elner Laterne, welche er in 


np inen Schritt zurücktrat. Es ſchien, als wolle 
der Begegnung ausweichen, aber er faßte ſich 
nell; er verbeugte ſich mit der gemeſſenen Höf⸗ 


Monſieur Gervais ging leuchtend vor Kurt her 


Weshalb war der dienſtfertige Franzoſe ſo ängft- 


zoher kam Monſieur Gervais? Auch dieſe Frage 


b ſboko 220245. 


Rüböl fill, per 100 Klgr. loko ohne Faß bei Kl. 


% Sf ber Sttober zs Bf, per Oktober November Hörige, in der Kronprinzenſtraße belegene Grundstück 
050, per Aprll⸗Mal 58,5 bez. 15 roch 5 


Spiritus wenig verändert, per 10,000 Liter % loko 


Lohne Faß 51,7 bez., per Oktober 51,8 51,6 bez. u. Gd., 
ber Oktober⸗November 50 Bf., per November⸗December 


49 Bf. u. Gd., per Frühjahr 51—50,8 bez. u. Gd. 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräulein Helene Jobſt mit Herrn Otto 


Wulkow (Anclam). 


0 Verehelicht: Herr Gottlob Zuncke mit Fräulein Marie 


Schmidt (Barth). 


Geboren: Eine Tochter Herrn H. Pauels (Bergen). 
Geſtorben: Schiffscapitaan Johann Heinrich Wallis 


jun. (Stralſund). — Tochter Julie des Herrn Kreis⸗ 
richter Haeniſch (Stralſund). — Sohn Otto des Herrn 
Albert Seibbe (Cöslin). 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Als Verlobte empfehlen ſich: ? 
Elise Tiede, 

Hermanm Last. 


Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag, den 27. Oktober, werden predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
err Prediger de Bourdeaux um 8, 


Ziegenort. Stepenitz. 


1 9 5 2 Uhr. 
Mach der Predigt Abendmahl, Beichte Sonnab. 2¼ Uhr.) 
| 


Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 10%½½ Uhr. 


Herr Prediger Schultz um 2 ½ Uhr 


ingengottesdienſt, Reformationsgeſchichte.) 
5 Au der Jacobi⸗Kirche: 1 57 
Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
err Dar ee b ihr. Uhr. 
err Prediger Pauli um 1 
die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Katter. 
In ar e 
i ilhelmi um r. 
Herr Prediger Wilhe 1 
err Paſtor Friedrichs um 10 ½ Uhr. 
8 We ga der Predigt Vece u. Abendmahl 


Herr Prediger Müller um 2 


j 


Uhr. 
u der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Hoffmann um 9%, Uhr. 
(Nach nie e Sa 150 e 
err Superintend asper um N 
5 hi In 197 Sener 
err Paſtor Spohn um 9 Uhr. N 
Gehe u. Abendmahl: Herr Prediger Luckow.) 
Herr Prediger Luckow um 2 Uhr. 
Im Johanniskloſter⸗Saale (Neuſtadt): 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 

In der lutheriſchen Kirche in der Neuſtadt: 
orm. 9½ u. Nachm. 2½ Uhr Leſegottesdienſt. 
Ju der Lukas⸗Kirche: 

Herr Dee an um 1 
{ rum r. 
5 u ee 
D ag Abend 8 Uhr Bibelſtunde. 
en 0 0 
Herr Prediger Mans um 10 ½ Uhr. 
Mitwoch Abend 7½ Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Mans. 
In Züllchow: 
Herr Prediger Mans um 9 Uhr. 


finden möchten, lag gewiß vor. 


gebenſt eingeladen. 


hatte es bis jetzt der Mühe werth erachtet, durch 
alle Räume des großen Schloſſes zu wandern, 
ſämmtliche Zimmer, deren Aus⸗ und Zugänge zu 
unterſuchen. Es hatte Niemand daran ein Inter⸗ 
eſſe gehabt, da alle Offiziere mit den ihnen durch 
Monſieur Gervais überwieſenen Zimmern huͤchſt zu⸗ 
frieden waren. Die Vorſicht aber hätte wohl ein 
anderes Verfahren, eine ſorgfällige Durchforſchung 
ſämmtlicher Räumlichkeiten des weit ausgedehnten 
Gebäudes verlangt, denn die Möglichkeit, daß in 
dieſem ſich geheime Verſtecke für feindliche Spione 


vertrauensvoll ihr Lockenköpſchen an feine Bruſt. Deutſchen todt zu ſchlagen! Was nutzt uns der 
— Cilli, 1 liebliche Cilli! Tod des Einen!“ N 
Mit dem Gedanken an Clllt entſchlummerte Kurt, „Ich wollte, ich könnte fie Alle, Alle 2 
nachdem 5 Ka 3 15 . 17 Hals wie 15 90 10 d 
— er ahnte nicht, daß draußen auf dem Gange 
vor der Thür ſeines Schlafkabinets Monſieur Ger. n alien e ee a il, 775 
vais fand, der mit angehaltenem Athem jede Regung Zähnen und erhob d 10 0 b 1 5 = 5, 15 
bes feinbiigen Sloane bäh und ich e he e den enfepfigen Munfe mit wulbheſenr Sine 
235 aus der gebückten Stellung (er hatte das ausſprach A 
Ohr gegen das Schlüſſelloch gelegt) erhob, als das g i 
ruhige, langſame 115 155 Vgeſchlun mee ihm „Nun ja Alle, das ließe ich mir ſchon gefallen; 
bewies, daß ſeine Sorge, der preußiſche Offizier aber den Einen abzuſchlachten, war nutzlos, es 
fönne ihm vielleicht heimlich folgen wollen, unnöthtg bringt uns nur Gefahr und dem armen Pierre 
geweſen ſei. vielleicht den Tod!“ 
Der Feind ſchlief! Keiner der Offiziere wachte „Er war der Mörder meines Louis!“ 
mehr. Monſieur Gervais konnte jetzt unbeſorgt den „Es nützt nichts, mit Ihnen zu ſtreiten, das 
Weg antreten, den er vorhin zu frühzeitig begonnen weiß ich ſchon. Geſchehen iſt geſchehen, da läßt ſich 
hatte; aber er wollte ſich keiner zweiten Unvorſichtig⸗ nichts ändern; aber ich will froh ſein, wenn Sie 
keit ſchuldig machen. Er ſetzte die Laterne auf den erſt glücklich zum Schloß hinaus find, denn das 
Boden nieder, dann zog er ſich die Stiefel aus und weiß ich, wenn dieſer teufliſche Oberſt Ste faßte und 
nahm ſie in die Hand, auf den Strümpfen ſchlich erfährt, daß wir Ihnen hier ein Verſteck gewährt 
er lautlos durch den Gang nach der Haupttreppe, haben, dann läßt er nicht nur Sie, ſondern auch 
die er eiligſt bis zum Boden in die Höhe ſtieg, den Baron und mich niederſchteßen. Aber eilen Sie 
dann durchſtreifte er mit ſicherm Schritt ein Gewirr ſich, ziehen Sie die Stiefel aus; wir müſſen hin⸗ 
von Bodenkammern, welche mit allen möglichen alten unter zum Baron, der Ihnen Aufträge geben will 
Geräthſchaften halb gefüllt waren, um endlich vor und Sie ſchon ſeit länger als einer Stunde er- 
der Thür einer ganz abgelegenen Kammer Halt zu wartet.“ 
machen. Er klopfte leiſe drei Mal an die Thür, Der Maire befolgte die Weiſung, er folgte auf 
— ein Riegel wurde von innen zurückgeſchoben, die den Strümpfen, die Stiefel in der Hand tragend, 
Thür öffnete ſich, und der Maire trat Monſteur über den Boden, die Haupttreppe hinunter, durch, 
Gervais entgegen. den Gang Monſieur Gervais, der ihm vorausglng, 
„Iſt Alles ſicher?“ aber oft angſtvoll horchend ſtehen blieb; erſt als 
„Ja, endlich! — Sie ſchlafen Alle! — Aber Monſieur Gervais die Thür des großen blauen 
wir müſſen dennoch die höchſte Vorſicht gebrauchen. Zimmers, aus welchem er vorhin Kurt entgegenge⸗ 
Ziehen Sie die Stiefel aus, Sie müſſen, wie ich, treten war, hinter ſich geſchloſſen hatte, athmete er 
auf den Strümpfen gehen, denn ih muß Sie die leichter wieder auf, denn die größte Gefahr einer 
Haupttreppe hinunter, den Gang entlang durch das Entdeckung war jetzt vorüber, da in dem Seiten- 
blaue Zimmer zum Baron hinab führen.“ flügel keine Einquartierung lag. Er blieb ſtehen 
„Weshalb nicht über die Hintertreppe, auf der und überreichte dem Maire die. Laterne, indem er 
ich herauf gekommen bin?“ leiſe ſagte: f 
„Weil an dem Fuß der Treppe ſeit geſtern Mittag“ „Jetzt können Sie Ihren Weg zum Baron ohne 
zwei Poſten ſtehen; fie bewachen den armen Pierre, meine Hilfe finden; ich ſchleiche mich im Dunkeln 
der in dem kleinen runden Gemach als Gefangener zurück.“ 
Bet. Der Oberſt will ihn erſchießen laſſen, obgleich. „Begleiten Sie mich nicht zum Herrn Baron?“ 
der arme Teufel jo unſchuldig iſt wie ein Kind. „Nein, es iſt unnöthig; der Baron weiß Alles, 
Sie haben uns in große Ungelegenbeit und Gefahr was ich habe erlauſchen können, er wird Ihnen 
gebracht, Maire! Es war thöricht, dieſen einen ſagen, was Sie wiſſen müſſen. Leben Sie wohl, 


i8 mel 2. Rose. nn. Verloofu TE 


So lange ein ganzes Regiment nebſt der Eska⸗ 
dron Ulanen in Aſſais und Umgegend lag, war 
freilich von dem ſchwachen Feinde nichts zu befürch⸗ 
ten, morgen aber ſollten die Sachſen nach Nontron 
abmarſchtren, dann war für die Zurückbleibenden 
doppelte Vorſicht geboten. N 

Kurt nahm ſich vor, ſchon am folgenden Tage 
die erſten dienſtfreien Stunden zu benutzen, um fich 
im Schloß genau zu orienttren und insbeſondere 
auch um nachzuforſchen, wohin die Thür führe, aus 
der ihm Monſteur Gervais entgegengetreten war; 
ſo weit er ſich der Oertlichkeit erinnerke, mußte das 
große Zimmer, in welches er einen flüchtigen Blick 
geworfen hatte, einen Durchgang nach dem in den 
Park hinaus gebauten Seitenflügel bilden, in wel⸗ 
chem farterre die Wohnung des Herrn Baron de 
Nouart lag. l 

Mit dem Vorſatz, morgen weitere Nachforſchungen 
zu halten, war für Kurt dieſe Angelegenheit erledigt, 
— er dachte nicht mehr an Monſteur Gervaig, ſein 
leichter Sinn ließ ihn leicht vergeſſen, daß er ſich 
in Feindesland von Gefahren umgeben befinde, — 
ihn beſchäftigte vielmehr die ſchöne Erinnerung an 
die letzten Worte, mit denen Arno von Hohenwald 
von ihm geſchieden war. 

So hatte er denn doch in den wenigen Tagen 
die Erfüllung ſeines höchſten Wunſches erreicht! 
Arno hatte ihn lieb gewonnen, hatte das alte Vor⸗ 
urtheil gegen die Vojened von Grünhagen über⸗ 
wunden und mit offener Herzlichkrtit den künftigen 
Schwager begrüßt! ö 


ſch lächelnd an und legte dann 


io i 8 

etbr. Kr.⸗Ger. Demmin. Die dem Schmiebe⸗ 5 3 

meifter und Gaſtwirth Chriſt. Gruft a zum Beften a 

e , een Befegenen Grune N gef ee g 

E. tt. 46. ö 

alk sr, Set. Das den gunman Allgemeinen deutſchen Lehrerinnen⸗Penſions⸗Auſtalt. 
ut gehörige, ei 1 a/O. Langeſtraße 2 

& elegene Örundftüd. : um Beten der unter dem Protektorat Ihrer Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit der Frau Kron⸗ 
Oetor. Kr. Ger Demmin. Die zum Nachlaß der rinzeſſin Apa helden deutſchen Penſions⸗Auſtalt für Lehrerinnen und Erzieherinnen ſoll Mitle 
Wittwe Schumacher, geb. Kasdorf und deren Kindern Riovenber in Stettin eine Verlooſung bon Nähmaschinen, goldenen und filbernen Herren⸗ und Damen-Uhren, 
gehörigen, in Meeſiger belegenen Grundſtücke Nr. 12, Alfenide⸗ und Silberſachen, Gemälden, weiblichen Handarbeiten, Wäſche⸗, Gebrauch s⸗ u. Werthgegenſtänden ꝛc. ze. 
24 und Kr⸗Ger. Stettin. Grundstück Nr. 3 in den berauſtaltet werden. Alle Freunde und Freundinnen weiblicher Bildungsanſtalten werden freundlichſt erſucht, dieſem 
31. Oetbr. 5 er. 9 0 999 5 ſtück Nr. O in den Unternehmen ihre Unterſtützung und Beihülfe zu Theil werben zu laſſen. 

Pommerens 1150 a agen des Oekonomen Heinrich Die Unterzeichneten find gerne bereit, Beiträge und Geſchenke für dieſen Zweck in Empfang zu nehmen. 
Be a en Ku 5 | Es werden ca. 20,000 Looſe, A 50 Pfg., ausgegeben und hat 

5 Feronplinenſrage belegene Gundi er Herr Rob, Tk. Schröder, Schulzenſtraße 32, 

: den General⸗Vertrieb derſelben unentgeltlich übernommen. 0 2 

1. Novbr. Kr⸗Ger.⸗Deput. Labes. Wohnhaus Nr. 126 Bei Entnahme größerer Partien wird auf Wunſch entsprechender Rabalt gewährt. 

Si 18 bene Ahn lin 180 chend e Die 05 wird im „Tageblatt“ und im „General Anzeiger veröffentlicht. di 

em Steuer⸗Auffeher Heinrich Borchardt gehörig. a 4 -N 
1. Bose eee l e armen e Der Bezirks Verwaltungs⸗Ausſchuß für die 
in der Sackgaſſe Nr. 169 belegene Grundſtück des * 
Shenihtägenn Barartt Provinz Pommern. 


In Konkursſachen. Frau Oberpräſident A, v. Münchhausen. Frau Bürgermeiſter E. Sternberg 
30. Octbr. Kr⸗Ger. Stettin. Erſter Prüfungstermin: Frau Kreisserichtsrath v. Wönmne. Fräulein Th. Sonnenberg. 
Glashändler und Glaſermeiſter Johannes Radke Balsam, Stadtſchulrath. Scheumennm, Regierungsrath. Dr. Wegener. 
hier, und Dr. Gesenius, O. Bischoff. Lätsch. Dr. Maupt, Schriftführer. 


Accordtermin: Damenſchneider Aug. Manders hier. 
31. Octbr. Kr.⸗Ger.⸗Deput. Swinemünde. Erſter 
Prüfungstermin: Kaufmann Ernſt Büſching daſelbſt. 
31. Octbr. Kr⸗Ger. Belgard. Erſter Anmelde⸗Schluß⸗ BE 
termin: Kaufmann Bernhard Jacoby daſelbſt. 925 


Bekanntmachung. 
Wegen Reinigung des Hochreſervoirs findet am 
Sonnabend den 26. d. Mts., Abends 11 Uhr, auf ca. 
6 Stunden eine Schließung der Waſſerleitung ſtatt. 
Steitin, den 22. Oktober 1878. 


Die Waſſerleitungs⸗Deputation. 


. ER 


NB. Loosverkaufsſtellen find in fait allen größeren Ladengeſchäften errichtet. 


Filzunterrö 
in allen Farben, für Erwachſene u. Kinder. 

Vencimsige Buugeeifide J Anfertigung von Filzunterrücken 
e , e e nach Maaß. 
1. Belle Stoffe, großartige Auswahl, 
dilligſte Preiſe. " ° 


7 Uhr, im Saale der Herrn Stadt⸗ 


verordneten in der Neuſtadt, 
werden die Actionäre unſerer Geſellſchaft hierdurch er⸗ 


Stettin, den 15. October 1878. 
| Der Vorſtand. 


u Wichtig 
für Hausfrauen in Stadt und Land. 


Im Verlage von ER. Dannenberg, ‚Stettin, 
erſchien und iſt zu haben: 


Die Anfertigung der feinen Fleiſchwurſt.! 
Ausführliche Anleitung für Hausfrauen in Stadt und 
Land zur Herſtellung an feinſchmeckenden dauerhaften 
N) 2 $ 5 
Noch eigenen Erfäh ungen P Ausgegeben o ee 


9 


5 0 Landwirkhin. 


al, 


Breiteſtraße 33. 


onigkuchen⸗Fabrik 
von f 0 
bea Günther, Berlin, Grob- F md PALETTE 
beerenſtraße 3 ’ an 
— m I in 5 Or. 

Ein Haus Die anerkannt vor züß lichſten b 


auf der gr. Laſtadie, mit einem Garten und Laden, zu 5 K 
jedem Geſchäft paſſend, Toll 2 freier Hand 1 5 2 t E N 9 I 1 15 III E N 1 
Hirn he BR re Ades 5 a empfehle bei heranrückender Bedarfszeit in feinſter, unübertroffener Qualität, und bitte, Beſtellungen für 
5 Ta eh Mönchenſtr. 21, u. A. E. 1 abgeb. Weihnachten echt früh einzuſenden, damit der Bedarf gedeckt werden kann. 

8 755 1 175 Haus f onanze © ang 3, zu Ihem & = ieberperläufer an ſchon bei Mark 30 baar Geld 33 ¼ % Rabatt. 
ſchäft paſſend, ſogleich oder ſpäter miethsfrei. Preis⸗Courante gratis und franco. Herr Thomas 

Näheres große Laſtadie 75, 1 Tr. 5 


8 * " + { Y 
Bei Einſendung des Betrages erfolgt franco Zuſendung. 
Ein alt. renom., in frequ. Str. Berlins (am Nat 
haus) beleg. fein. Reſtaurant will ich weg. Umzug 
verk. Hyp th. kl. Haus u. Ratenzahlung wird ange 


Ohne auf ein Hinderniß zu treffen, vollendete 
der Maire ſeinen Weg; er klopfte leiſe an die Thür 
des Barons, dann öffnete er ſie, ohne auf eine 
Einladung zum Eintreten zu warten. 


Herr Fournier, ich werde zu allen Heiligen beten, 
daß Sie glücklich aus dem Schloß entkommen.“ 

„Ich werde entkommen! Lebend wenigſtens ſollen 
mich die Deutſchen nicht fangen und wehe dem, der 
es verſuchen würde, mich aufzuhalten! Ich werde 
nicht allein und nicht ungerächt fallen.“ Der Baron ging unruhig im Zimmer auf und 

Die beiden Männer ſchüttelten ſich zum Abſchiede nieder; er wartete ſchon ſeit länger als einer Stunde 
die Hände, dann ſetzte der Maire allein feinen Weg auf den Beſuch, den Monfleur Gervais ihm zu⸗ 
fort, während Monfleur Gervais in das Haupt- zuführen übernommen hatte und der jo lange aus⸗ 
gebäude zurückkehrte, um, wie er dies in jeder Nacht blieb, daß wohl die Beſorgniß, irgend ein unglück⸗ 
that, noch einmal alle Hauptgänge zu durchwandern licher Zufall habe feine Ankunft verzögert, gerecht⸗ 
und ſich dann zur Ruhe zu legen. fertigt war. 


Stimmungsbilder von Stettin. 
N II. N 


jo verſteckt, daß man kaum von der Straße aus 
auf die Fenſter der erſten Etage blicken konnte. 
Ich erſtieg dit Treppe und las an einer Klingel 


mir ängſtlich, als ich die Schnur zog. Frau Mein⸗ 
hardt öffnete mir ſelbſt und forderte mich ruhig und 
gemeſſen zum Nähertreten auf. Ich muß bemerken, 
daß ich mich nicht getäuſcht zu haben glaubte, als 
ich hinter der weißen Gardine des Entreefenſters 
Frau Meinhardt triumphirend lachen ſah. Ich über⸗ 
legte indeß damals nicht weiter, ſchrieb dieſes Lachen 
vielmehr irgend einem andern Umſtand zu. 

Sie verzeihen, Herr Herburg, ich langweile Sie 
vielleicht mit meiner ausführlichen Erzählung, — 
unterbrach ſich Georg. N 


Die ſehöne Häßliche. 
Erzählung eines Peſſimiſten 


on 
Hans von Reinfels. 

127 e 
Ich hatte mir in aller Frühe, erzählte Georg 
von Wende weiter, das „Stettiner Tageblatt“ brin⸗ 
gen laſſen und in demſelben auch richtig das Ange⸗ 
bot eines möblirten Zimmers im Hauſe Nr. 12 
gefunden. Das Haus gefiel mir äußerlich. Nicht 
zu groß, lag es binter einigen ſchönen alten Linden 


Freiwilliger Verkauf. 


Familienverhältniſſe wegen bin ich entſchloſſen, meine 
in Arnimswalde bei Alt⸗Damm beleg. Bauernwirthſchaft, 
circa 100 Mrg. inkl. Wieſen u. Forſt, mit ſämmtlichem 
todten u. lebenden Inventar unter ſehr günſtigen 3 
lungsbedingungen zu verkaufen. Käufer können ſich b 
mir zu jeder Zeit einfinden. 

Näh. Auskunft ertheilt auch mein Bruder A. Grohn 
in Nemitz. 

Arnimswalde, den 22. Oktober 1878. 

G. Grohn. 


Das Grundſtück Unterwiek 16 


(früher Witte'ſches) 60 Fuß Oderfront, zu jedem Ge: 
ſchäfte ſich eignend, iſt mit Gebänden ganz od. getheil: 
preiswerth zu verpachten. Näh. Louiſenſtr. 20, part. 


Hof⸗Pianoforte⸗ 
Sr. Kais. Kgl. Hoheit 
Sr. Königl. Hoheit ! 
Sr. Königl. Hoheit °= 


Die neueſten 2 Mm 
Damen⸗Mäntel) 
= Regenmäntel, =! 

Unterröcke | 
u. Morgenröckef 
von den einfachſten bis zu 
den eleganteſten Sorten 


empfiehlt zu 
außergewöhnlich billigen Preiſen 


Julius Honasch, e 
13/14, obere Schulzenſtr. 13114. 
1555 
artofjelnt u. Wrucken. 


gefallende Inſtrumente werden 


der Sendung. Garantie 10 Jahre. Gebrauchte 


werden. 


Specialität: 


Haltbarkeit, welche in 


al 


daſſelbe im Laufe der 


die Ceutral⸗Annoncen⸗ Expedition von G. L. 
Daube & Co., Wi 


Aux Caves de France. 


Heute Menu: 
Consum6 a la Poentaniere. 
Zander, Sauce a la Hollandaire. 
Blumenkohl. Beilage. 
Kalbsbraten au jus. Compot. 
Butter und Käse. 


en. 


der Maire zu ihm in das Zimmer trat. 
bin vor Ungeduld und Beſorgniß faſt wahnſinnig 
geworden. Ich fürchtete ſchon, Sie ſeien entdeckt 
worden.“ i 


der Maire. . 


ſegnen, wenn ich Sie erſt glücklich im Walde und 
auf dem Wege nach Annoux weiß. 


den Namen „Wittwe Meinhardt.“ Das Herz pochte 


STETTIN, Louisenstrasse Nr. 13. 


Die Fabrik verſendet Pianinos in Eiſenkonſtruktion nach allen 
Auslandes zum Engros-⸗Jabrik⸗Preiſe von 180 bis 400 Th auf 
Jene, Gen Be 


können die Kaufſummen auf Wunſch der Käufer in monatlichen oder vierteljährlichen Raten berichtigt 


Pianinos, ſogenannte Lehr⸗Inſtrumente, von bisher unübertroffener 
i in Touſchönhelt und Spielart kleinen Flügeln vollſtändig M% 
en. Ar 8 


„Jedem Inſtrument wird ein Garautie⸗Schein beigegeben, die Nummer des 
ninos tilbeenb und von dem Inhaber der 7 kon 


Nachdem ich Stettin nach mehrjähriger Abweſenheit aufs Neue 
beſuchte und dabei Veranlaſſung nahm, die Magazine des Königlichen Hof⸗ 
lieferanten Wolkenhauer zu beſichtigen, freut es mich, die weſentlichen 
Erweiterungen und den bedeutenden Aufſchwung dieſes Unternehmens, welche 


zu ſehr billigen Preiſen. 


Gebrüder Aren, 


„Was liegt daran? — Heut oder morgen, 
wäre es gleich; am liebſten heute, wenn ich mn ! 
die Hoffnung Hätte, mich an den berfluchten Pane 
zu rächen.“ 

„Dazu werden Sie wohl bald volle Gelege 
haben,“ entgegnete der Baron. „Aber ſetzen g 
ſich, Sie haben heute Nacht noch einen weiten N 
zu machen.“ 0 

„Darum muß ich eilen, ihn anzutreten.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


„Endlich kommen Sie,“ ſagte der Baron, als 
„Ich 


„Niemand ahnt, daß ich im Schloſſe bin,“ ſagte 


„Gott ſei Dank! Aber ich will meinen Stern 


Wir ſpielen 
Alle um unſer Leben, Maire!“ i 


O, ich bitte, entgegnete Edwin ernſt, im Gegen- der ſauberen feingefidten Laßenſchürze herum, jan 


theil, ich lauſche höchſt geſpannt und bin recht be- die Augen verwirrt zu Boden und biß ſich nne 


gierig auf das Ende Ihres kleinen Romans. auf die Unterlippe. Bel ihrem Einſtürmen Kon 
Ich werde mich kürzer faſſen — bemerkte Georg die heftigen Worte: Ach Mama, bitte — W 
und fuhr alsdann fort: von ihren Lippen, weiter kam ſie nicht, fie ihn, 

Frau Meinhardt war ziemlich einſilbig, ja ge. verlegen. Auch ich ſchwieg verlegen, denn die hoh, 
wiſſermaßen ſtolz. Ich miethete die Wohnung und |felige Erſcheinung mit dem reichen aufgelöſten Hal 
fie wünſchte mir viel Glück zu meinem Aufenthalt bethörte meine Sinne. Ich wußte nicht, oh u 
in dieſer unbekannten Stadt. In dem Augenblick träumte oder wachte, nur ſelig, überglücklich fil 
als ich mich verabſchieden wollte, wurde die Stuben⸗ ich mich, daß das Geſchick ſich fo gütig meiner g. 
thür von außen aufgeſchnellt und Clara ſtürmte nahm und mir mein angebetetes Ideal ungehg 
raſch und ungenirt in das Zimmer. Auf der entgegen führte. Die kleine Pauſe, die in y, 
Schwelle blieb fie wie von dem unerwarteten An⸗ Unterhaltung eingetreten war, währte nicht halb 
blick eines fremden Herrn erſtarrt, plötzlich ſtehen, lange, als ich Zeit zur Schilderung der Def 
zupfte dann mit den zierlichen weißen Händchen an | bervorrufenden Vorfälle gebrauchte. (Fortſ. folg 


Dank zu ſagen für die wohlthätigen Wirkungen 
des Balſam Bilfinger“). Seit zwei Jahre 
habe ich gegen meinen Gelenkrheumatismuz 
alle möglichen Mittel erfolglos angewandt; ei 
ganzes Jahr brachte ich im Bette zu, ſechs Monat 
hindurch habe ich mich weder ſelbſt anziehen können 
noch ſchmeckte mir das Eſſen. Bei Anwendung 
des Balſam Bilfinger ſpürte ich bereits na 
der zweiten Flaſche, daß meine Glieder geſchrrioigg 
wurden, und nach Verbrguch der ſiebenten Flaf 
war der Gelenkrheumatismus verſchwunden. er 
Jeder wundert fich, daß ich überhaupt wieder auf 
den Füßen bin, und kann nur den Balſam Bil 
finger aus innerſter Ueberzeugung empfehlen. 
Breslau, 8. März 1878. 
E. Beber, Schuhm., Junckernſtr. 8. 
5 ) Zu be ehen durch Hofapotheker G. Weich 
brodt, Schuhftraße 28. a 


Gute Herren: u. Damenarbeit 
en nn 


x kann nicht umhin Ihnen meinen innig ten 


Lato fer nf 
des Kronprinzen, 
Id. Großh. v. Baden, 
d. Groß. v. Weimar, 


Joh. Bäumer, 
Schuh⸗ und Stiefelfabril 


gegen billigen Zins (ſtrengſte Diskretig 
i Geld!!! zu verleihen kl. Wollweberſtr. 1, 1 N 


Steti. Stadt - Theater 


55 Sonnabend, den 26. Oktober 1878: 1 
Viertes Gaſtſpiel des Herrn Georg Paradie 
Das Stiftungsfeſt. 
Luſtſpiel in 3 Akten von G. v Moſer. 
Hartwig — 


lätzen Deutſchlands und des 
I uſch zur Probe. Nicht 
ahlung bei voller Zufriedenheik und nach Empfan 
uſtrumente werden in Zahlung genommen. Au 


olge einer neu erfundenen ausgezeichneten Eiſen⸗ MRS 


orher: N 


Pia⸗ 5 

l. Kommiſſionsra Ik „ 
— eee e Luſtſviel in 1 Att. 
Jeremias Ehregott Knabe Herr Georg 


Eiſenbahn⸗Fahrplan. 
Berliner Bahnhof. 


Zeit gewonnen und die es damit in die Reihe Ar de ie eee Mak 


£ N 8 ig, Stargard, Stolp, Colberg 
Die ſchönſten, ausgeſuchteſten Daberſchen Speije-| U der erſten und geachteſten Unternehmungen der Gegenwart ftellen, e m 
Kartoffeln und Wrucken vom Sande, offerirt frei lernen. Eine Hecht ung der in ſelten reicher Auswahl ud it ſuchver⸗ Berlin Wen on 5 3 19 74 1 
Haus Stettin Dom. Sydowsaue bei Podejuch. ſtändiger Kenntniß anıfgefteitten Flügel und Pianinos aus den bewährteſten Paſewalk, Swinemünde, Strasburg 
Meldungen und Proben b. Herrn Makler O. Hietz- größeren Fabriken wird ſelbſt für den Klavierſpieler von Fach von Intereſſe fein. Hamburg, Prenzlau Perſonenz. 6 „ 55 
mann, Preußische Straße 57, oder b. d. Dominium. Die von Herrn Wolkenhauer ſelbſt gebauten Pianinos, welche ich Berlin Frankfurt 4 8 Schnellzug 8˙ 50 4 0% 
2 Gelegenheit fand, kennen zu lernen, zeichnen ſich durch Größe des Tones, Danzig, Stargard Kreuz Breslau 5 3 
SaatEi eln Weichheit, Gleichmäßigkeit der Negifter und leichte Spielart aus und nehme i ad 
3 f ich deshalb Veranlaſſung, dieſelben noch ganz beſonders hervorzuheben. Pasewalk, Prenzlau, Hamburg, 
1 7 14 5 N 111 ES Wolgaſt, Stralſund Schnellzug 10 = 50 
in ſehr guter Qualität — Dr. Hans v. Bülow. Danzig, Siargaid, Stolp, Calbe 
offerirt ab hier a Reuſcheff A M. 50 Pf. e hm | Yertin und Wriezen W 1 
; einer Reihe von Jahren hatte die Unterzeichnete Gel it, die f { „35 M 
Oberförſter Gaertner Inftrnmente der OafeBlanoforte- fahr C. Walkenhaner in Elena . Seasbeng, Kofealt Pee 15 DM 
in Schönthal bei Sagan. zu den verſchiedenſten Zwecken zu benutzen und auf dieſe Weiſe ihren Werth ] Danzig Stargard, Stolp, Colberg 
. kennen e lernen. Durch einen weichen klangvollen und doch für die ver⸗ 4 ö erſonenzug 4 „ 58 5 
Lagerung u. Verkauf ſchiedenſten Stärkegrade ausgiebigen Ton, der in allen Regiſtern gleichmäßig Berlin u. Frankfurt a. O. do. 5 „ 30 
N entwiceelt ift, ausgezeichnet entſprechen dieſe Inſtrumente in jeder Beziehung f Stargard, Kreuz, BreslauSchnellzug 7 40 
N von ö aller Anforderungen an eine leichte, bequeme und präciſe Spielart, wie ebenſo ME Paſewalk, Wolgast Swinemnde 
8 d I Ihf h ik durch die Solidität des Mechanismus allen Erwartungen, welche die Gegen- Stralfund Prenzlau 5 
f Rohpro ucten u Hälblabri aten wart an die Fabrikate der ausgezeichnetſten Fabriken zu ſtellen gewöhnt ft. 85 0 Perſonenzug 7 50 
übernimmt 2 Die Mehrzahl der Pianinos eignet ſich vorzugsweiſe zum Gebrauch in BE Stargard do 10% 50ͤü m 
1 f Salons, doch find auch einige, nicht minder für größere Räumlichkeiten und AR Ankunft der Züge in Stettin von: 
Paul Gerhardt, kleinere Concertſäle zu verwenden. Hinſichtlich der Haltbarkeit ſtellen fie ſich Stargard Perſonenzug 6 U. 28 M Di 
Dresden, Maternistrasse 11 ebenbürtig neben die erſten Fabrikate der Gegenwart. Breslau, Kreuz, Stargard Schnell 10 8 „ 18 
3 . 4 u duden Untergeicjnete nac vollommen er Ueberzeugung dies der Wahr. | Straffund, Wolgast Stwinemünbe, 
Grosse Lagerräume im eigenen Hause. gemäß beieinigt, Kamm fie wicht umbin, oben genannte, mente dem u eubrandendurg, Pasewalk, i 
Ausgedehnte Kundschaft in Sachsen, en kum als durchaus Preiswürdig und alljeitig. vollkommen = B N Perſonenzug 9 24 
Thüringen. Schlesien u. Nord-Böhmen „Für die Zwecke des Conſervatoriums werden ausſchleßlch Wolken Berlin Co Mr 11 : 2 „ 5 
Prima Referenzen. e een Stulp, Colberg, Stargard d 0 
/ ee er Die Direction ä 30 a 
Alle Sorten Senſen des Conſervatoriunms der Mruſik zu Stettin. LI] ro, Presiau, eng 12 5 
empfiehlt die W | K TD. Kunze. A| dots, Stotp, Colbech, Stargard 1 
f 2 = ä u * ourierzug 3 = 2 
Dampf⸗Senſen⸗Schmiederei ERS Be : ER, 1 Stralfund, Wolgaſt, Hamburg, 
von 8 8 1 f I. 5 a 2 ne nellzug 4 . 0 Pen 
— 8 5 5 0 — erlin, Frankfurt a. O. Perſonenzu 5 13 
2... 1 1 e A 5 Danzig, Breslau, eee 5 
in Fiddichow a. O. I — rs Be Fa ET 1 erſonenzug 5: 13 
Beſtellungem nach außerhalb werden per Poſtvorſchuß f 44 a 148 Da en 1 5 8 47 Al 
ſtreng reell effektuirt. J a f anaig, So) ar rn 
ee ag EN A a et Kreuz, Stargard Perſonenzug 9 45 
Reichliches Einkommen Wm Sende e 5 
wird Perſonen aller Stände geſichert. E any 1 0 ! a 
Schriftliche Anfragen unter 480, befördert täglich eintreffende neue Sachen Berlin, graute O. e 40 7 8 


Breslauer Bahnhof. 


Abgang der Züge von Stertin nach: 

Breslau, Altwaſſer, 1 rankenſtein % 
erſonenzug 6 U. 45 M. Me 
Breslan, Liegnitz Pat 2 = — 5 Miß 
Cüſtrin Perſonenzug 5 = 40 = Abd 

Ankunft der Züge in Stettin von: 
Königsberg N.⸗M. Perſon enzug 7 U. 55 M. Dit 
Reppen do. 12 50 Mil 

Breslau, Frankenſtein, Halbſtadt 

Perſonenzug 6 = 20° = Abd. 


NB. Mit den Courierzügen werden nur Reiſende il 
u erſter und zweiter, mit den Schnellzügenin erſter, zweite 
und dritter, dagegen mit den Perſonen⸗ und gemifchtel 
Zügen in allen vier Wagenklaſſen befördert. | 
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Herr Georg Paradies 9 
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